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London, vom 29, Januar. 
Angriff auf den Prinz Regenten. 

Da der geſtiſge Sag zur Eröffnung der Gis 
gungen des Parlements beſtimmt war, fo ber 
gab ſich der Prinz Regent um balb 1 Uhr in 
feinem Privatwagen von Carlionhouſe nach dem 
Pallaſt von St. James, wo er von den Holder 
amten empfangen wurde. Nach Austheilung 
der Parole und Beſorgung einiger anderer Ge: 
fhäfte verfügte ſich ſodann der Prinz in den 


Staatswagen, der mit 8 ſchoͤnen Grauſchim⸗ 


meln beſpannt war, die bei dieſer Feierlichkeit 
gewohnlich mit hellblauen Baͤndern verziert 
find. Dann folgte ein andrer Staatswagen 
mit 6 ſchoͤnen ſchwarzen Pferden, mit rorben 
Wandern geziert, und noch zwei andre ſechs⸗ 
ſpaͤnnige Koͤnigl. Wagen. Der Herzog von 
Montroſe, und Lord James Murrap, als auf⸗ 
wartender Kammerherr, begleiteten den Prin⸗ 
zen in der Staats⸗Karoſſe. Se. Koͤnigl. Ho 
beit trugen Regiments⸗Uniform, nebſt dem Ban⸗ 
de des Hoſenbandes und andern Orden. Bei 
dem Pallaſt von St. James waren die Greua⸗ 
dier-Garden aufgeſtellt und empfingen Se. Kb: 
nigl. Hoheit mit Militair,Houneurs; allein die 
Muſik derſelben ſpielte nicht, und zwar wegen 
der Unpaͤßlichkeit der Herzogin von Cumber⸗ 
land. Die Lelbgarden, welche die Koͤn. Pros 
zeſſion begleiteten, trugen zum erſtenmale ihre 


neuen Helme, die welt größer ſind, wie die 


vorherigen. Als der Prinz durch den Park pa⸗ 


birte, ward er von dem Volke welches ſich dus. 


-Beyif zahlreich verſammelt hatte, ühells applau⸗ 
dirt, tbeus unter mancherlei Laͤſterungen aus, 
geziſcht. 5 ee 


* 


Vei der Ankunft des Regenten im Sberbau⸗ 


fe ward ſelbige nicht, wie ſonſt gewöhnlich, 


durch den Donner der Kanonen verkündigt, da 
der Herzog von Cumberland, bei der Unpäß⸗ 
lichkeit feiner Gemahlin, um die Einſtellung 
dleſer geraͤuſchvollen Feierlichkeit erſucht hatte. 


Oktober 1795, wo in St. James Park der be⸗ 
kannte Angriff gegen den König gemocht wur⸗ 
de, und wo gegen 50,000 Menſchen in BVewe⸗ 
gung waren. Bei der Rückfahrt des Prinz 
Regenten aus dem Ober hauſe hatte ſich das 
Volk noch zahlreicher, wie vorher, in den Stra⸗ 
ßen verſammelt, und als die Prozeſſion in die 


Mali fuhr, brach das Volk unter den ſchrecklich 


ſten Schimpfreden in ungezogene und ıumuls 
tuariſche Gewaltthaͤtigkeit aus. Koh, Sand 
und Steine wurden gegen den Kim Wagen 
und gegen das Militalr geworfen. Die beib⸗ 
garden, die ſich bei Waterloo fo herrlich aus⸗ 


gezeichnet, wurden, unter den groͤbſten Aus⸗ 


drücken, auf alle Art inſultirt. Die braven 
Leute maͤßigten ſich, um Blutvergießen zu vers 


bindern, indem fie auch keinen Befehl zum Eins 
bauen erhielten. 5 > 
Auf einmal wurden zwei Bugeln nach dem 
Wagen abgeſchoſſen, die Gottlob! nicht trafen. 
Nachdem das Wagenglas von den beiden Ku⸗ 
geln durchbohrt war, ward auch das noch uͤbri⸗ 


ge Glas mit Steinen eingeworfen, und andere 
Fheile des Staatswagens der mit Korb über⸗ 


deckt war, auf mancherlei Art beſchadigt. Man 


glaubt, daß die Schüffe aus einer Windbüchfe 
geſchehen find, und veimuthiſch von Jemandem, 
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Die Volksmenge, die perſammelt war, belief ſich 
auf eine noch weit größere Zahl, als am 29. 


Di 


= der fih auf einem der Baume befand, vor wel⸗ 


ganzen ſchmaͤhlichen 


8 . 


chen der Wagen vorbei paßirte, und die mie 
Menſchen beſetzt waren. a 

Wie die Schüſſe erfolgten, und während des 
Vorganges, benahm ſich 
der Prinz eben ſo kaltblütig und mit ſolcher 
Faſſung, wie vormals ſein Koͤnigl. Herr Va⸗ 
ter. Se. K. H. verlaſen die Rede im Parle⸗ 
ment, obne durch die unangenebmen Eindrücke 
geſtöhrt zu werden, die ſchon bei der Hinfahrt 
das Benehmen des Volks auf Sie gemacht bat⸗ 
te, mit einer Geiſtesgegenwart und Würde, wel⸗ 
che die vorgefallenen Inſultirungen nicht ahnen 
lie en. 8 = = = N 8 x 1 > x 
- = Gewaltthaͤtigkeiten und Inſultirungen 
des Volks waren eben fo ſtark gegen den Köͤ⸗ 
nigl. Wagen als gegen die Leibgatden. Wie⸗ 
der mit ihm! nieder mit ihnen und den Pfer⸗ 
den! war der ſchreckliche Ausruf, der wieder; 
holt von mebrern Seiten ertoͤnte. Bei der 
Ruͤckfahrt war der Prinz Regent mit einem 
dunkelblauen Oberrock über feine 
Uniform verſehen. 

Sobald der Prinz nach dieſer ffandalöfen 
Fahrt wieder im Pallaſt von St. James an⸗ 
gekommen war, fandte er den Herzog von 
Montroſe ſogliich zu dem Miniſter des Innern, 


dem Viscount Sidmouth, um ihn von dem Vor⸗ 


\ 


* 


trafen, die beſtürzt fo 
lenen gehort hatten. Aus dem Departement 
des Innern ergieng um 5 Uhr ein Schreiben 


nung 


gefallenen zu benachrichtigen⸗ und ihm die Auf⸗ 
ſuchung und Arretirung der Verbrecher zu em⸗ 
pfeblen. Da Lord Sidmouth nicht zu Hauſe 
war, fo ſandte ſein Bruder Herr Hiley Ad⸗ 
dington fogleich einen Expreſſen an feinen Bru⸗ 
der nach dem Oberhauſe, um ihn von dem Vor⸗ 


gefallenen zu benachrichtigen und ihn zu dem 


Prinz Regenten nach dem Pallaſt von St. ‘as 
mes zu berufen. Nachdem Letzterer laͤngere Zeit 
auf bord Gidmourh gewartet hatte, begab er 
ſich in ſeinem Privatwagen nach Carltonhou⸗ 
fe, wo bald darauf auch Lord Sidmoulb, der 
Herzog von Pork, der Herzog und die Herzo⸗ 
gin von Glouceſter und andere Perfonen der 
Koͤnigl. Familie, fo wie mehrere Miniſter ein⸗ 
eben von dem Vorgefal⸗ 


an den Lord Mayor und es wurden die noͤthi⸗ 
gen Maaßregeln ergriffen, um Ruhe und Ord⸗ 
des Abends und waͤhrend der Nacht in 
der Hauptſtadt zu erhalten. 5 
Während des frevelhaften Unfugs im Park 
ward ein Menſch, der auf den Prinz Regenten 
fürchterlich ſchimpfte, und ſich gegen einen Leib⸗ 


Regiments⸗ 


gardiſten vergieng, dem er Stoͤße mit einem N 


Regenſchirm verſetzte, ven 2 ruhigen Zuſchauern 


feſtgehalten und der Polizei überliefert Das 
Volk wollte ihn wieder befreien, die Polizei be⸗ 
kam aber Mllitair-Unterſtützung. Der Arre⸗ 
tirte HE ein gewiſſer Scott, der von feinen Ren- 


1 


ten lebt. Im Verhoͤr Aeugnete er alle Beſchül⸗ 


digungen und erklaͤrte: die Polizei habe ihn 
bloß arretirt, um irgend einen zu faſſen, damit 
fie Belohnung erhlelte. : : 
Unter mehrern Perſonen, die arretirt wor⸗ 
den, befindet ſich auch ein gewiſſer Siaine, wel⸗ 
cher dem Prinzen ein Pereat zugerufen und den 
General Bourton von der Leibgarde mit Stein⸗ 
wuͤrfen verfolgt hatte. Unter den Verhafteten 
befindet ſich ferner ein gewiſſer Thomas S., 
der in dem Augenblicke, als das Wagenfeuſter 
des Prinzen zerſchmettert wurde, das Volk am 
lebhafteſten gegen die Garde aufreizte. = 
Als der König am 29. Oktober 1795 nach 
dem Parlement fuhr, ereignete ſich bekanntlich 
zu der Zeit, als die korreſpondirenden Geſell⸗ 


ſchaften im Gange waren, ein Abulicher Vor⸗ 


fall, wie geſtern. Das Volk rief: keinen Koͤ⸗ 


nig! keinen Koͤnig! verlangte die Entlaſſung 


nigs, und ein Fenſter ward,“wie man glaubt, 


von Pitt, warf Steine in den Wagen des Rör 


durch eine Windbuͤchſe zerſchmettert. Dey Koͤ⸗ 


nig entkam damals mit genauer Noth der Volks⸗ 
wuth Im Parlemente gieng alsdann eine Ak⸗ 
te durch zur Sicherheit und Erhaltung Sr. 
Majeſtaͤt Perſon und Regierung gegen verräs 
theriſche Anſchlaͤge und Aufrubr⸗Verſuche⸗ 


Bei der Beſtuͤrzung die der geſtrige Vorgang 


und die ſtarken Volks⸗Verſammlungen erregten, 
wurden die Militairpoſten bei den Koͤnigl. Pal⸗ 
laͤſten, bei der Bank ꝛc. ſogleich verdoppelt. 
Der Lord Mayor erhielt Vollmacht, noͤthigen 


Falls gleich das Militgir zu requiriren. Nach 


allen Gegenden des Koͤnigreichs wurden Eirku⸗ 
laire an die Obrigkeiten abgeſandt, um auf ib⸗ 
rer Hut zu ſeyn. In London ſelbſt kam es 
übrigens zu keinen weitern Unruhen. 


Vom Main, vom 28. Januar. 


Der Herzog Karl von LoozCorswaren for⸗ 
dert das Fuͤrſtenthum Rbeine⸗Wolbeck, welches 
dem Erſtgeburtsrecht und den Hausverträgen 
zum Trotz, ſein Vater dem juͤngern Bruder, 
Arnold, übergeben habe, zurück. Bez 

Oeffentliche Blaͤtter melden: daß der Herzog 
von Kent (geb, 1767) miksder Prinzeſſin Mas 


rie Louiſe Victoria von Sachſen-Koburg, ‚vers 


x 


wittweten Füͤrſtin von Peiningen (geb. den 17. 


August 1756) ſich vermäblen werde. 


nau, erſchoſſen. 


N 


gierung, 


palt von 5000 Fl, 


gen den damaligen 
Rolle ſpielte. 


che den Armen ernähre, 


Biſchoͤfe zu Regensburg, Augs 


in einigen 


Die Zeutral⸗ Ausgleich ungs „Kommiſſion bat» 
te den als Schriftſteller bekannten, vormaligen 
Großherzogl. Frankfurtſchen Finanzminister Gra; 


fen von: Venzel⸗Sternau mit feiner Gehaltsfor, 


an Churheſſen uber: 


derung von 10,090 Fl. t u 
weigert ſich dieſe Re⸗ 


wieſen. Wie es heißt, 


ihm vielmehr einen lebenslaͤnglichen Jahrge⸗ 
angeboten, den er aber aus- 
ſchlaͤgt und feine volle Beſoldung anſpricht. 


In Hanau bat ſich der in Vadiſchen Diem 
ſten als Nirtmeifter geſtandene Sohn des Ge, 
nerals M., gewefenen Kommandanten von Ha⸗ 
5 Es iſt derſelbe, welcher im 
April 1809 bei dem bekannten Unternehmen ge⸗ 
König von Weſtphalen eine 


Die Prinzeſſin Adelbeid von Meiningen hat 


eine Aufforderung an ihre Mitbürgerinnen er⸗ 


laſſen, Vereine zur Unterſtützung der Armen 
mit Lebensbedürfniſſen zu errichten. Dieſe Auf; 
forderung gilt, wie es darin beißt, nicht bloß 
den Bewohnern der Stadt, ſondern auch der 
nen des Landes; denn überall ſey gleiche Noth 
und gleiche Pflicht. Die Fuͤrſtin ſelbſt gelobt 
jede Pflicht ſchweſterlich zu theilen. : 

In den meiften Doͤrfern der Ardennen hat 
man fit 6 Monaten kein, Brodt mebr geſeben, 
und das wenige, daß man in den kleinen Staͤd⸗ 
ten ſiebt, iſt von der ſchlechteſten Beſchaffen⸗ 
beit. In einem Dorfe bei Laroche haben alle 
Einwohner ihre Hutten mit Sack und Pack 
verfaffen, und find weiter gezogen um durch 
Betteln ihr ungluͤckliches Daſeyn zu feiften; 
dieſes Veiſpiel bat in beinahe allen Dörfern 
Nachahmung gefunden. Das Elend iſt in dies 
ſen bart beimgeſuchten Gegenden um ſo groͤ⸗ 
ßer, da man nicht 
weil alles arm iſt. 

ſoll im Begriff feyn, ein Konkordat 


Baiern 
und wird, wie es 


mit dem Pabſt abzuſchließen, 


heißt, einen Erzbiſchof zu München und drei 


burg und Würze 
burg erhalten. a : 

Am 15. Januar, gegen 8 Uhr des Abends, 
hoͤrte man in dem Schweizerdorf Paperne und 
benachbarten Dörfern, ein ſo hefti, 
ges unterirdiſches Getoͤſe, daß die Einwohner 
dadurch in Furcht und Schrecken verſetzr wür, 


5 den, Um die naͤmliche Zzit haben auch in meh⸗ 


ihn in ihre Dienſte zu nehmen, hat 


fordern kann, daß der Rei⸗ 


zu dienen: ja, 


rern Gegenden Frankreichs heftige Stürme ge 
wülhet. d . . 2% 
Aus Italien, vom 15. Jauuar. 

Ueber die lluter handlungen zwiſchen der 
Nordamerikaniſchen und Siztlianiſchen Regie⸗ 
rung, erhalt man jetzt folgende, (wie der De⸗ 
ſterreichiſche Beobachter meldet) aus zuverlaͤſ⸗ 

ſigen Quellen geſchoͤpfte, Nachricht: 5 
95 


Der Geſandte der vereinigten Staaten, 
Pinkney, uͤberreichte der Nlapolitantſchen Re⸗ 
gierung im Auguſt eine Note, worin er ver⸗ 
langte, daß die Unterthanen der vereinigten 
Staaten von dem Konig von Neapel für den 
Verluſt eniſchaͤdigt werden ſollten, welchen ſie 
durch die von Joachim Murat angeordneten 
Konfiskationen ihrer Schiffe und Wnaren ex, 
litten batten. Die Neapolitaniſche Regierung 
verweigerte dieſe Entſchädigung „Es ſey bis⸗ 
her von keinem Publiziſten jemals behauptet 
worden, daß die Ungerechtigkeit der Vertraͤge 
und Handlungen eines Uſurpators auf die von 
ihm unterworfenen Voͤlker oder deren rechmaͤ⸗ 
ßige Beberrſcher uͤbergehe. Selbſt Murat 
habe der Nord- Amerikaner Reklamationen gar 
nicht geachtet; um ſo viel weniger brauche ſie 
daher der vechtmaͤßige König von Neapel zu 
berückſichtigen, welcher unabläffig im Kriegs⸗ 
zuſſande gegen den Uſurpator beharrend, nie 
mals feiner. Rechte verluſtig, noch durch den 
Sieg fuͤr die Handlungen ſeines Feindes ver⸗ 
antwortlich werden konnte. Auch die Nation 
könne unmöglich wegen der willkühzlichen Hand⸗ 
lungen desſenigen in Anſpruch genommen wer 
den, welcher fie regierte; denn fie würde viel 
mehr für Aufrechthaltung des guten Verneh⸗ 
mens mit den vereinigten Staaten, als der 
damals einzigen neutralen Macht, geſtimmt 
haben, an welche fie ihre, in Folge des vers 
baßten Kontinentalſyſtems unverkaufbaren Pros 
dukte halte abſetzen könen. Uebrigens ruͤhrt der Bes 
fehl zur Konfiskalion der Amexikanſſchen Schif⸗ 
fe zc. urſpruͤnglich von Bonaparte her, welcher 
ihn mit eigener Hand an den Rand deſſelben 
Berichte niederſchrieb, worin Murats Finanz⸗ 
miniſter Agar gerade das Gegentheil angera⸗ 
tben batte. Auch war der Ertrag dieſer Kon⸗ 
fiskation auf Murats Befehl, in deſſen Pri⸗ 
var: Cbatoulle abgeführt worden, um zur Ber 
ſtreitung der Aſiatiſchen Pracht ſeines Hofes 
, was noch mehr iſt; ein Theil 
diefev Summe wurde zu Expiditionen nach Ca⸗ 
labrten gegen den rechtmaͤßigen König ſelbſt 
verwendet, von welchem man, ſonderbar genug, 


＋ 


gabe, 


WMWiüedererſtattung fordern möchte. — Herr 
DPinkney verlangte auch, ein Depot von Lebens: 


mitteln in Meſſina oder Syrakus für den Ber 


fi 


darf der Amerikaniſchen Eskadre, während des 


Krieges mit den Barbaresken, anlegen zu duͤr⸗ 
fen, und von den Abgaben, welche andere be 
zahlen, frei zu ſeyn. Auf dieſes Anſinnen wur⸗ 

de von der Neapelitaniſchen Regierung erwie⸗ 

dert: Es koͤnne nicht bewilligt werden, weil 
niemals einer andern Macht ein aͤhnliches Pri⸗ 
vilegium eingeraͤumt worden ſey, und Se. Mas 


jeſtäͤt, im Frieden mit den Barbaresken, ſich 


durch eine ſolche Verguünſtigung keinem Bruche 
mit denſelben ausfetzen koͤnne; wenn jedoch der 
Amerikanſſche Commodore durch Privat⸗Entre: 
priſe, aber unter der Bedingung. daß die Zoͤl⸗ 
je entrichtet und keine ſtehende Magazine für 
die Regierung der vereinigten Staaten ange⸗ 
legt werden, Lebensmittel in Sizilien zu kau⸗ 
fen wünſche, fo wolle man gerne darein will i⸗ 
gen. Herr Pinkney erwiederte hierauf, daß er 
die Antwort der Neapolitanifchen Regierung 


der feinigen zugeſchſckt habe, und keineswegs 


zweifle, daß dieſelbe die von der Nreapolitanis 
ſchen Regierung angeführten Gründe und ger 


‚äußerten Geſinnungen gehoͤrig würdigen wer⸗ 


de, und ſomit endigte ſich die ganze Unterhand⸗ 
lung. — Aus dieſer ganzen. Darſtellung er⸗ 
bellt, daß die Engliſche Regierung nicht nur 


nicht den mindeſten Antßeil an dieſen Verhand⸗ 
lungen genommen babe, und daß Lampedufa 


nicht nut nicht abgetreten worden ſey, ſondern 
daß es den Amerikanern gar nicht einmal in 
den Sinn gekommen, eine ſolche Abtretung zu 


begebren. 


(Es find mehrmals bereits Zweifel gegen 
dieſe, von aller Wahrſcheinlichkeit entbloͤßte An⸗ 
erhoben worden. Einige Blätter hatten 
obenein Lampeduſa mit Waldungen und einem 
Hafen für mehrere Linienſchiffe beſchenkt; ſie 
bat aber keines von beiden, ſondern nur eine 
Rhkede, die durch Kunſt allenfalls in einem Has 
fen verwandelt werden koͤnnte; daher bot auch 
Bonoparte dieſe Inſel den Englaͤndern ſtatt 
Malta an.) are BE 
Die Räuber treiben ihr Handwerk in der 


Gegend von Froſinone, im Kirchenſtaate, fort, 


und ſchleppen noch immer ungluͤckliche Geißeln 


in die Gebirge und in ihre Höhlen, die ſich 


alsdann für ein theures Löͤſegeld loskaufen muß 
"fen, So ſchmachtet z. B. ſeit dem 27. Septem; 
ber ein gewiſſer Perugino Paͤchter der Güter des 


Connetable Colonna, in ihren Klauen, weil ſei, 


= S 


Rußland geſchickt. = 


ne u glücklichen Verwandten bis jetzt die Sum 
me bon 2000 Piaſter für ihn nicht haben auf, 


bringen koͤnnen. 5 
Fuͤr die Prinzeſſin von Wales wird in Mais 
land ein Pallaſt im Stand geſetzt, um ihr waͤh⸗ 
rend des Karnevals zum Aufenthalt zu dienen. 
Am tigten war ſie in Lugano und wurde das 
ſelbſt von einer Regierungs⸗ Deputation be⸗ 
grüßt. Seren 
Vermiſchte Nachrichten. 

Es iſt ein Brief von Adam Müller im Um: 


lauf, worin es unter andern heißt: „Ich ſtoße 


allenthalben auf viele barte und unglaͤubige 
Seelen, darum will ich kuͤnſtig ablaſſen von 
den Weiſſagungen und meinen Acker wieder be⸗ 
bauen. Das waͤre das kluͤgſte was der Pro⸗ 
phetcthun koͤnnte; 
ſey erdichtet. N 

In Gottingen wollten neulich die Studen⸗ 
ten ausziehen, weil ſie in einer Klage nicht 
ſchnelle Gerechtigkeit erhielten. Einige Stu⸗ 


denten machten nämlich in dem deutſchen Hau⸗ 


fe eine Probe mit Knallpulver; def, wie es 
nachher ſich auswies, fehlerhafte Fußboden, 
ſtürzte ein, und einige der Studenten in das 
darunter liegende Zimer wedurch einige der Gaͤſte 
daſelbſt verwundet, und weil fie glaubten daß 


die Studenten durch ihr Experiment Schuld 


an dem Unglück waͤren, Streitigkeiten veran⸗ 
laßt wurden. Die Sache iſt beigelegt. 


Mit dem g86jaͤbrigen Stallmeiſter Ayrer iſt der 
alte Stamm der vom Miniſter Münchbaufen 


nach Göttingen berufenen behrer ausgeſtorben. 
Zu der Hof⸗ Maskerade am Neujahrstage 
zu St. Petersburg waren 30,000 Entreebillets 
ausgegeben. 8 2 

Für aufgekauftes Getreide wurden neulich z 
tillionen Mark aus der Hamburger Bank nach 


D 


A n ; e, i g 

In der Heiligengeſſtgaſſe Nr. 943, iſt eine 
Untergelc enbeit, beſtehend in einer Vor und 
Hinterſtube, Kuͤche, Kammer und Holzgelaß, 
wie auch eine Oberſtube an einzelne Herren zu 
vermiethen. 7 z ä 


0 
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Auf den zweiten Damm Nr, 1289. , ißt eine 


Stube nach der Straße an rubige Bewohner 


zu vermiethen, und gleich oder Oſtern zu be⸗ 
ziehen. 3 REITER, 


1 


man glaubt aber, der Brief 


1 


